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(54) Schaltvorrichtung für ein Gargerät

(57) Es wird eine Schaltvorrichtung für ein Gargerät
mit einer Schaltergriffaufnahme zur Aufnahme einer ver-
senkbaren Achshülse, welche über eine Schaltergrifffüh-
rung geführt und über einen Achsdorn drehbar gelagert

ist, offenbart, wobei ein an der Schaltergriffaufnahme an-
geordneter Anschlagring vorgesehen ist, der in einer Be-
tätigungsstellung der Schaltvorrichtung einen Endan-
schlag für die Achshülse bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Schaltvor-
richtung für ein Gargerät sowie ein Haushaltsgerät, ins-
besondere ein Gargerät mit einer Schaltvorrichtung.
[0002] Schaltvorrichtungen, auch als Versenkknebel
bezeichnet, dienen in einer Betätigungsstellung mittels
einer Drehbewegung der manuellen Einstellung von Be-
triebsparametern, wie z. B. der Temperatur- oder der Be-
triebsart. In der Ruhestellung, also bei Nichtgebrauch,
ist die Schaltvorrichtung in einer Bedienblende der Gar-
gerätefront flächenbündig versenkbar. Durch leichten
Druck auf die versenkte Schaltvorrichtung bewegt sich
die Schaltvorrichtung mittels Federkraft selbständig über
die Bedienblende hinaus. Die Entriegelung d. h. das He-
rausfahren der Schaltvorrichtung in die Betätigungsstel-
lung erfolgt durch die auf die Achse der Schaltvorrichtung
wirkende Federkraft.
[0003] Der folgenden Erfindung liegt die Aufgabe zu-
grunde, den Bedienkomfort einer Schaltvorrichtung der
eingangs genannten Art zu verbessern.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Schaltvorrich-
tung für ein Gargerät gelöst, welche mit einer Schalter-
griffaufnahme zur Aufnahme einer versenkbaren Achs-
hülse ausgestattet ist, welche über eine Schaltergrifffüh-
rung geführt und über einen Achsdorn drehbar gelagert
ist. Dabei befindet sich an der Schaltergriffaufnahme ein
Anschlagring, der in einer Betätigungsstellung der
Schaltvorrichtung einen Endanschlag für die Achshülse
bildet. Dieser Aufbau der Schaltvorrichtung erzeugt eine
Baugruppe, die an - aus Benutzersicht - Rückseite der
Bedienblende der Gerätefront derart befestigt ist, dass
die Achshülse durch eine bedienblendenseitige Ausspa-
rung in Richtung Benutzer ausfährt. Zugleich ist eine
Schaltergriffkappe abziehbar auf der Achshülse gela-
gert. In dieser Betriebsstellung ist die Achshülse derart
am Anschlagring positioniert, dass ein Kippen bzw. ein
Spiel der Schaltergriffkappe in der Schaltvorrichtung ver-
hindert wird.
[0005] Vorzugsweise weist der Anschlagring und/oder
die Achshülse zumindest abschnittsweise Anschlagflä-
chen zur Verringerung der Reibung zwischen Anschlag-
ring und Achshülse auf. Diese Reibung entsteht durch
die in der Schaltvorrichtung wirkende Federkraft um die
Schaltvorrichtung in Betätigungsstellung zu bringen. In
der Betätigungsstellung liegt ein scheibenförmig an der
Achshülse angeordneter Kragen plan an der Anschlag-
fläche des Anschlagrings auf und erzeugt die für den
Benutzer ungewünschte Reibkraft. Um die Auflagefläche
der Achshülse zum Endanschlag zu minimieren, werden
abschnittsweise Erhöhungen oder Aussparungen an den
Kontaktflächen angebracht. Die Anschlagflächen sind
dabei geometrisch so geformt, dass sie in Werkzeugen
einfach zu entformen sind und zugleich verschleißarm
sind. Als Geometrie bieten sich u.a. kugelförmige oder
pyramidenstumpfförmige Anschlagflächen. Zudem ist
die Materialwahl der beiden Bauteile in derart aufeinan-
der abgestimmt, dass die Reibkraft minimiert ist.

[0006] Vorzugsweise weist der Anschlagring Mittel zur
eindeutigen formschlüssigen Positionierung in der
Schaltergriffaufnahme, insbesondere durch Rasthaken
und/oder Formelemente auf. Die von der Feder und der
Achshülse aus dem Anschlagring wirkenden Kräfte er-
fordern eine gute Befestigung des Anschlagrings in der
Schaltergriffaufnahme. Dazu sind in der Schaltergriffauf-
nahme Aussparungen vorgesehen, in welche die am An-
schlagring angeordneten Rasthaken formschlüssig ein-
tauchen. Damit der Anschlagring in der Schaltergriffauf-
nahme eindeutig positioniert ist und das Mitdrehen des
Anschlagrings bei Drehbetätigung der Schaltvorrichtung
ausgeschlossen ist, befinden sich am Anschlagring For-
melemente, die in Aussparungen und Nuten der Schal-
tergriffaufnahme greifen und eine Sicherung gegen un-
gewolltes verdrehen sicherstellen.
[0007] Vorzugsweise ist der Anschlagring derart aus-
gebildet, dass er eine Hohlgeometrie aufweist. Um die
federnde Wirkung dieser Rasthaken zu unterstützen, ist
der Anschlagring nicht aus einem Vollmaterial herge-
stellt, sondern weist eine Hohlgeometrie auf, die im Quer-
schnitt gesehen im Wesentlichen U-förmig ausgebildet
ist und an einem Schenkel den Rasthaken aufnimmt, wel-
cher somit federnd gegenüber dem zweiten Schenkel
des U-förmigen Anschlagrings ausgebildet ist und bes-
ser in die Aussparungen der Schaltergriffaufnahme ein-
taucht.
[0008] Vorzugsweise ist an der Achshülse zumindest
ein Schnapphaken vorgesehen der die Schaltergriffkap-
pe aufnimmt. Dabei weist der Schnapphaken einen Ab-
schnitt auf, der dazu ausgebildet ist, form- und kraft-
schlüssig in eine Rillenstruktur der Schaltergriffkappe
einzugreifen. Dadurch wird ein Abnehmen der Schalter-
griffkappe von der Achshülse ermöglicht, ohne die Schal-
tergriffaufnahme von der Bedienblende der Gargeräte-
front zu demontieren. Eine somit vom Benutzer abzieh-
bare Schaltergriffkappe verringert den Aufwand beim
Tausch der Schaltergriffkappe erheblich. Solch ein
Tausch kann notwendig sein, wenn die Kappe defekt
oder verschmutzt ist, oder der Benutzer eine Schalter-
griffkappe mit einem anderen Design wünscht.
[0009] Vorzugsweise weist die Rillenstruktur zumin-
dest eine Raste, vorzugsweise drei Rasten auf. Die Ras-
ten des Schnapphakens, welche form- und kraftschlüs-
sig mit der Rillenstruktur der Schaltergriffkappe in Wirk-
verbindung stehen, sind für die lösbare Verbindung der
Schaltergriffkappe an der Achshülse verantwortlich.
Greift der Benutzer die Schaltergriffkappe und zieht an
dieser mit einer Kraft F, welche die Haltekraft des
Schnapphakens übersteigt, löst sich die Schaltergriff-
kappe von der Achshülse. Dabei wird die Raste der Ril-
lenstruktur des Schnapphakens aus der Rillenstruktur
der Schaltergriffkappe gelöst und die Schaltergriffkappe
wird freigegeben. Gemäß einer Variante befinden sich
in der Schaltergriffkappe mehrere Rillen, in welche die
Raste des Schnapphakens nacheinander eingreift bevor
die Schaltergriffkappe endgültig abgezogen. Dies erhöht
die Sicherheit, z. B. gegen unbeabsichtigtes Abziehen.
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Gemäß einer Variante weist die Rillenstruktur des
Schnapphakens mehrere Rasten auf, welche in mehrere
Rillen der Rillenstruktur der Schaltergriffkappe eintau-
chen. Diese Ausführung gewährleistet, dass die Rillen-
struktur des Schnapphakens bei einer ungedämpften
Ausfahrbewegung und damit verbundenen schlagarti-
gen Stoppen am Anschlagring lediglich in die nächstfol-
gende Rille der Schaltergriffkappe greift und die Schal-
tergriffkappe nicht sofort frei gibt.
[0010] Vorzugsweise weist der Schnapphaken zumin-
dest eine Aussparung auf. Konstruktiv entsteht ein guter
Schnapphaken, wenn der Sockel des Schnapphakens
möglichst breit ausgeführt ist, um die Drehmomentüber-
tragung des Benutzers zur Werteverstellung von der
Schaltergriffkappe auf die Achshülse sicherzustellen.
Solch ein breiter Sockel steht jedoch im Konflikt mit der
Flexibilität und federnden Wirkung der Schnapphaken.
Dies wird mit einer Aussparung oder einem Schlitz im
Schnapphaken gelöst. Durch diese Form ist der
Schnapphaken in zumindest zwei Bereiche unterteilt, um
die Federkraft zum Trennen der Schaltergriffkappe von
der Achshülse zu verringern.
[0011] Vorzugsweise ist an der Achshülse ein Rotati-
onsdämpfer vorgesehen, welcher die Achshülse auf ih-
rem Weg von der Ruhestellung in Richtung der Betäti-
gungsstellung dämpft. Der auf der Achshülse ange-
brachte Rotationsdämpfer, z.B. in Form eines Fettdämp-
fers, greift in eine Zahnstange der Schaltergriffführung.
[0012] Vorzugsweise ist die Schaltergriffkappe ab-
nehmbar ausgebildet und weist eine Rillenstruktur zur
form- und kraftschlüssigen Wirkverbindung mit der Ril-
lenstruktur des Schnapphakens an der Achshülse auf.
Vorzugsweise ist diese Rillenstruktur auf der inneren
Mantelfläche der Schaltergriffkappe angeordnet.
[0013] Vorzugsweise weist die Schaltergriffaufnahme
Aussparungen und/oder Nuten zur Aufnahme des An-
schlagrings auf. Mittels dieser Aussparungen und/oder
Nuten wird der Anschlagring über seine Rasthaken und
Formelemente kraft- und formschlüssig an die Schalter-
griffaufnahme angebunden.
[0014] Vorzugsweise weist die Schaltergriffaufnahme
Befestigungselemente zur Befestigung am Blendenträ-
ger auf. Aus dem Blendenträger werden zumeist U-för-
mige Laschen ausgeprägt, in welche die Befestigungs-
elemente der Schaltergriffaufnahme eingreifen.
[0015] Vorzugsweise ist die Baugruppe aus Achsdorn
und Schaltergriffaufnahme durch ein "2-Komponenten-
Verfahren" gebildet. Durch das "2-Komponenten-Verfah-
ren" wird ein zuvor hergestellter Achsdorn von der Schal-
tergriffaufnahme kunststofftechnisch umspritzt. So
nimmt der Achsdorn die Schaltergriffführung drehbar in
der Schaltergriffaufnahme auf. Zudem weist der Achs-
dorn einer Kupplungsgeometrie auf, welche eine Schnitt-
stelle zur Verbindung mit den elektronischen Anbauteilen
ist.
[0016] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorgehend in der Beschreibung genann-

ten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie die
nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungen von der Erfindung als umfasst und offen-
bart anzusehen, die in den Figuren nicht explizit gezeigt
und erläutert sind, jedoch durch separierte Merkmals-
kombinationen aus den erläuterten Ausführungen her-
vorgehen und erzeugbar sind.
[0017] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der in den schematischen Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Dabei
zeigt

Fig. 1 eine schematisch perspektivische Darstellung
einer Schaltvorrichtung für ein Gargerät;

Fig. 2 eine erste schematische perspektivische Dar-
stellung eines Anschlagrings;

Fig. 3 eine zweite schematische perspektivische Dar-
stellung eines Anschlagrings;

Fig. 4 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Achshülse;

Fig. 5 eine schematisch perspektivische Darstellung
einer Schaltergriffkappe; und

Fig. 6 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Schaltergriffaufnahme.

[0018] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0019] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung eine Schaltvorrichtung für ein Gargerät gezeigt. Die
Schaltvorrichtung 1 ist an der Gerätefront im Bereich des
Bedienabschnitts in der Art angebracht, dass ein Benut-
zer zur Verstellung sogenannter Betriebsparameter, wie
z. B. Betriebsart oder Temperatur, die Schaltvorrichtung
1 greift und durch drehen verstellt. Die Schaltvorrichtung
1 weist dazu eine Mehrzahl von Bauteilen auf, welche
zu einer Baugruppe gefügt sind. Als Gehäuse und somit
als tragendes Element der Schaltvorrichtung 1 ist die
Schaltergriffaufnahme 2 ausgebildet. Die Schaltergriff-
aufnahme 2 stellt im Wesentlichen ein topfförmiges Ele-
ment dar, in dessen Topfboden ein Achsdorn 3 zentral
angeordnet ist. Dieser Achsdorn 3 ist über ein 2-Kompo-
nenten-Verfahren in eine Aussparung im Boden der
Schaltergriffaufnahme 2 kunststofftechnisch einge-
spritzt. Der Achsdorn 3 stellt im Wesentlichen einen ro-
tationssymmetrischen Körper dar, an dessen breiter Ba-
sis die Befestigung zur Schaltergriffaufnahme gebildet
ist. Dieser Bereich stellt auch eine Schnittstelle zur Ver-
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bindung mit den elektronischen Anbauteilen dar, wobei
die Schnittstelle im Wesentlichen schlitzförmig ausgebil-
det ist und durch die bodenseitige Aussparung der Schal-
tergriffaufnahme 2 rückseitig aus der Schaltergriffauf-
nahme 2 ragt. Innerhalb des Schaltergriffaufnahme 2 bil-
det der Achsdorn 3 mit seinem im Wesentlichen rotati-
onssymmetrischen Schaft eine Achse Y, um welche sich
die wesentlichen Bauteile der Schaltvorrichtung 1 zur
Werteverstellung drehen. Über eine Mitnahmefläche des
Achsdorns 3 ist die Schaltergriffführung 5 rotatorisch in
der Schaltergriffaufnahme geführt und mittels einer Blatt-
feder 4 gegen Auszug gesichert. Die Schaltergriffführung
5 stellt ein längliches Bauteil dar, dass die Achshülse 6
versenkbar aufnimmt. Dazu ist der hülsenförmige Grund-
körper der Achshülse 6 auf den Außenumfang der Schal-
tergriffführung 5 angepasst. Die Schaltergriffführung 5
weist dazu eine kulissenförmige Herzkurve auf, die für
ein gleichmäßiges, ruckelfreies Versenken der Achshül-
se 6 und dessen Sicherung in der Ruhelage und dient.
Dazu stützt sich an der Schaltergriffführung 5 eine Spi-
ralfeder ab und erzeugt eine Federkraft gegenüber der
Achshülse 6, so dass diese bestrebt ist, aus der Ruhe-
stellung in der Schaltergriffaufnahme 2 in die Betriebs-
lage zu gleiten. Um diese Federkraft zu dämpfen, Be-
schädigungen zu vermeiden sowie dem Benutzer ein
hochwertiges Empfinden zu vermitteln, befindet sich auf
der Achshülse 6 ein Rotationsdämpfer 8, welcher mit ei-
nem Zahnrad in eine Zahnstange der Schaltergrifffüh-
rung 5 eingreift somit die Achshülse 6 gedämpft und
gleichmäßig ausfahren lässt. Auf der Achshülse 6 befin-
det sich eine Schaltergriffkappe 9, welche in Betriebs-
stellung den im Wesentlichen sichtbaren Bereich der
Schaltvorrichtung 1 entspricht, die dem Benutzer aus der
Gerätefront entgegensteht. Dieser Aufbau der Schaltvor-
richtung 1 ermöglicht es der Achshülse 6 zwischen zwei
Positionen zu verfahren. Die erste Position, im Folgen-
den als eingefahrener Ruhezustand beschrieben, nimmt
die Achshülse 6 und die Schaltergriffkappe 9 im Wesent-
lichen in der Schaltergriffaufnahme 2 auf. Befindet sich
die Achshülse 6 in der eingefahrenen Ruhestellung, so
erzeugt ein Drücken des Benutzers auf die Schaltergriff-
kappe 9, dass die Herzkulisse die Achshülse 6 entriegelt
und die Spiralfeder 7, die Achshülse in Y-Richtung aus
der Schaltergriffaufnahme 2 drückt. Ein Anschlagring 10
definiert die ausgefahrene Betriebsstellung, da ein schei-
benförmig ausgebildeter Kragen der Achshülse 6 an der
Anschlagfläche 11 des Anschlagrings 10 stoppt. Dieser
Aufbau ermöglicht das Versenken der Schaltergriffkappe
9 in der Schaltergriffaufnahme 2 und zugleich eine Wer-
teverstellung durch die drehbar gelagerte Schaltergriff-
kappe 9. Diese gibt die Drehbewegung über die Achs-
hülse 6 an die Schaltergriffführung 5 und den sich mit-
drehenden Achsdorn 3 weiter. Die Schnittstelle des
Achsdorns überträgt die Drehbewegung an die angren-
zenden elektronischen Bauteile.
[0020] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Anschlagrings. Der im Wesentlichen ringförmige Grund-
körper weist an seiner ersten Stirnfläche 12 kugelförmige

Anschlagflächen 11 zur Verringerung der Reibung mit
der Anschlaghülse 6 auf. Diese Anschlagflächen 11 be-
abstanden die kragenförmige Anschlagfläche der Achs-
hülse 6. An der Mantelfläche 13 des Anschlagrings 10
befinden sich Rasthaken zur Befestigung des Anschlag-
rings 10 in der Schaltergriffaufnahme 2. Des Weiteren
befinden sich auf der Mantelfläche 13 Formelemente 15,
welche in die Schaltergriffaufnahme 2 eingreifen. Diese
Formelemente 15 stellen die richtige Einbaulage des An-
schlagrings 10 in der Schaltergriffaufnahme 2 sicher und
befestigen den Anschlagring 10 gegenüber den wirken-
den rotatorischen Reibkräften, welche bei der Wertever-
stellung wirken.
[0021] Fig. 3 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung die Rückansicht des Anschlagrings 10. Der ringför-
mige Grundkörper des Anschlagrings 10 weist dabei auf
der der Stirnfläche 12 gegenüberliegenden Stirnfläche
eine umlaufende Nut 16 auf, welche den Anschlagring
10 mit einer Hohlgeometrie ausstattet. Dadurch weist der
ringförmige Grundkörpers einen im Wesentlichen U-för-
migen Querschnitt auf, dessen erster Schenkel die An-
lagefläche für die Schaltergriffkappe 9 bildet und dessen
zweiter Schenkel die Rasthaken 14 und die Formelemen-
te 15 aufnimmt. Durch diesen federnden Schenkel tau-
chen die Rasthaken 14 und die Formelemente 15 form-
und kraftschlüssig in die Aussparungen 24 der Schalter-
griffaufnahme 2 ein. Die Basis des im Wesentlichen U-
förmigen Querschnitts trägt die im Wesentlichen kugel-
förmigen Anschlagflächen 11 zur Verringerung der bei
Drehbewegung zwischen Achshülse 6 und Anschlagring
10 wirkenden Reibkräfte.
[0022] Fig. 4 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung eine Achshülse 6. Die Achshülse 6 weist an einem
ersten Ende eine Kupplungsgeometrie zur Anbindung an
die Schaltergriffführung 5 auf, an der sich auch der Ro-
tationsdämpfer 8 befindet. In einem zweiten Abschnitt
befindet sich ein im Wesentlichen scheibenförmig an-
gebachter Kragen 17, der eine ringförmige Anschlagflä-
che zum Anschlagring 10 aufweist. Zur Versteifung ist
dieser Kragen 17 mit Rippen ausgestattet. Stirnseitig er-
strecken sich aus der scheibenförmigen Fläche des Kra-
gens 17 vorzugsweise drei asymmetrisch angeordnete
Schnapphaken 18, welche zur Befestigung der Schalter-
griffkappe 9 und zur Drehmomentübertragung der Wer-
teverstellung von der Schaltergriffkappe 9 auf die Achs-
hülse 6 ausgebildet sind. Die Schnapphaken 18 weisen
eine Rillenstruktur 19 zum Eingriff in eine korrespondie-
rende Rillenstruktur 23 in der Schaltergriffkappe 9 auf.
Die Rillenstruktur 19 ist dabei von drei Rasten 20 gebil-
det, welche in eine Mehrzahl an Rillen der Rillenstruktur
23 eingreifen, so dass bei übermäßiger Zugkraft des Be-
nutzers an der Schaltergriffkappe 9 die Kappe nicht sofort
freigegeben wird, sondern die Rasten 20 lediglich in die
nächstliegenden Rillen der Rillenstruktur 23 greifen. Zu-
dem wird durch diesen Aufbau vermieden, dass sich
beim sog. Ausschnalzen der Schaltvorrichtung 1 die
Schaltergriffkappe 9 von der Achshülse 6 ungewünsch-
ter weise löst. Zudem weist der Schnapphaken 18 eine
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Aussparung in Form eines Schlitzes auf, um den
Schnapphaken 18 in seiner federnden Funktionsweise
zur Aufnahme der Schaltergrifföffnung 9 zu unterstützen.
Durch die Aussparung des Schnapphakens 18 entste-
hen zwei Fortsätze, welche sich flexibler bewegen lassen
als die nicht geschlitzte Basis des Schapphakens 18.
Durch die Flexibilität des Schnapphakens 18 wird der
form- und kraftschlüssige Verbindungsmechanismus
zwischen Achshülse 6 und Schaltergriffkappe 9 verbes-
sert.
[0023] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
ner Schaltergriffkappe 9. Die im Wesentlichen topfförmi-
ge Schaltergriffkappe 9 weist an ihrer innenliegenden
Mantelfläche 22 eine Rillenstruktur 23 zur Verbindung
mit dem Schapphaken 18 der Achshülse 6 auf. Dabei
greifen die Rasten 20 des Schnapphakens 18 in die Ril-
lenstruktur 23 ein und bewirken durch die federnde Wir-
kung des Schnapphakens 18 eine form- und kraftschlüs-
sige Verbindung, welche das Drehmoment der Werte-
verstellung auf die Achshülse 6 sicher übertragt und
gleichzeitig eine Sicherung der Schaltergriffkappe 9 ge-
gen ungewolltes Abziehen sicherstellt. Die mehrteilige
Rillenstruktur vermittelt zudem dem Benutzer, welcher
die Schaltergriffkappe 9 bewusst abziehen möchte, ein
taktiles Feedback, da sich in einem ersten Schritt ledig-
lich eine Raste 20 aus der Rillenstruktur 23 bewegt. Dar-
aus kann der Benutzer abschätzen, dass sich die Schal-
tergriffkappe 9 bei gleichbleibendem Kraftaufwand lässt
und eine weitere Erhöhung des Kraftaufwands nicht von
Nöten ist. Bei ungedämpften Schaltvorrichtungen 1 ist
die Rillenstruktur 23 zudem von Vorteil, da das Schnal-
zen gegen den Endanschlag nicht das komplette Lösen
der Schaltergriffkappe 9 von der Achshülse 6 bewirkt,
sondern lediglich das die Rasten 20 in eine weiter außen
liegende Rille der Rillenstruktur 23 eingreifen. Die Rillen-
struktur 23 in der Schaltergriffkappe 9 kann umlaufend
oder abschnittsweise angeordnet sein. Die Rillenstruktur
23 kann - nach Art einer Gewindemutter - aus einer ge-
windeförmigen, spiralartigen Rillenanordnung an der
Mantelfläche 22 ausgebildet sein.
[0024] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
ner Schaltergriffaufnahme 2. Die Schaltergriffaufnahme
2, mit ihrem im Wesentlichen topfförmigen Grundkörper
weist an ihrer Stirnfläche Aussparungen 24 und Nuten
25 zur Aufnahme des Anschlagsrings 10 auf. Zudem
weist die Schaltergriffaufnahme 2 Befestigungselemente
26 in Form von Schnapphaken zur Befestigung der
Schaltergriffaufnahme 2 am Bendenträger auf.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0025]

1 Schaltvorrichtung
2 Schaltergriffaufnahme
3 Achsdorn
4 Blattfeder
5 Schaltergriffführung

6 Achshülse
7 Spiralfeder
8 Rotationsdämpfer
9 Schaltergriffkappe
10 Anschlagring
11 Anschlagfläche
12 Stirnfläche
13 Mantelfläche
14 Rasthaken
15 Formelement
16 Nut
17 Kragen
18 Schnapphaken
19 Rillenstruktur
20 Raste
21 Aussparung
22 Mantelfläche
23 Rillenstruktur
24 Aussparung
25 Nut
26 Befestigungselement

Patentansprüche

1. Schaltvorrichtung (1) für ein Gargerät, mit einer
Schaltergriffaufnahme (2) zur Aufnahme einer ver-
senkbaren Achshülse (6), welche über eine Schal-
tergriffführung (5) geführt und über einen Achsdorn
(3) drehbar gelagert ist, wobei ein an der Schalter-
griffaufnahme (2) angeordneter Anschlagring (10)
vorgesehen ist, der in einer Betätigungsstellung der
Schaltvorrichtung (1) einen Anschlag für die Achs-
hülse (6) bildet.

2. Schaltvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlagring (10) und/oder
die Achshülse (6) zumindest abschnittsweise An-
schlagflächen (11) zur Verringerung der Reibung
zwischen Anschlagring (10) und Achshülse (6) auf-
weisen.

3. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlagring (10) Mittel zur eindeutigen form-
schlüssigen Positionierung in der Schaltergriffauf-
nahme (2), insbesondere Rasthaken (14) und/oder
Formelemente (15) aufweist.

4. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlagring (10) eine Hohlgeometrie zum Ver-
rasten der Rasthaken (14) aufweist.

5. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
der Achshülse (6) zumindest ein Schnapphaken (18)
vorgesehen ist, welcher form- und kraftschlüssig in
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eine Rillenstruktur (23) einer Schaltergriffkappe (9)
eingreift, wodurch die Schaltergriffkappe (9) ab-
nehmbar ausgeführt ist.

6. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schnapphaken (18) zumindest eine Raste (20),
vorzugsweise drei Rasten aufweist.

7. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schnapphaken (18) zumindest eine Aussparung
(21) aufweist, wodurch der Schnapphaken (18) in
zumindest zwei Bereiche unterteilt ist, und die Fe-
derkraft zum Trennen der Schaltergriffkappe (9) und
der Achshülse (6) verringerbar ist.

8. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
der Achshülse (6) ein Rotationsdämpfer (8) vorge-
sehen ist, welcher die Achshülse (6) in Richtung der
Betätigungsstellung dämpft.

9. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltergriffkappe (9) abnehmbar ausgebildet
ist, und eine Rillenstruktur (23) zur form- und kraft-
schlüssigen Verbindung mit der Achshülse (6) auf-
weist.

10. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltergriffaufnahme (2) Aussparungen (24)
und/oder Nuten (25) zur Aufnahme des Anschlag-
rings (10) aufweist.

11. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltergriffaufnahme (2) Befestigungselemen-
te (26) zur Befestigung am Blendenträger aufweist.

12. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Baugruppe aus Achsdorn (3) und Schaltergriff-
aufnahme (2) durch ein 2-Komponenten-Verfahren
gebildet ist.

13. Haushaltsgerät, insbesondere Gargerät, mit einer
Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche.

9 10 



EP 2 835 711 A1

7



EP 2 835 711 A1

8



EP 2 835 711 A1

9



EP 2 835 711 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 835 711 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

